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Ich
der Bundesweibel

Falls das werte Publikum glaubt,
wir beschäftigten uns im Bundeshaus

zurzeit ausschließlich mit
Kampfflugzeugen, so befindet sich
dasselbe auf dem Holzwege. Wir
kennen doch auch noch andere
Verkehrsmittel, wie zum Beispiel
die Eisenbahn. Derselben Neuheiten

wurden uns kürzlich demonstriert.

Vor allem ereignete sich die
Information der Evaluation des

schienengebundenen Fahrzeugtyps
für die absehbare Zukunft.
Alt und neu, wie stoßen sich die
Gegensätze hart auch im SBB-
Raume! Da schaut beispielsweise
das menschliche Auge am lieblichen,

mit Rebbergen bestandenen
Gestade am Bielersee, dort, wo der
edle Twanner das Licht der Welt
erblickt, damit er später dem
Liebhaber den Gaumen kitzle (Verzeihung,

ich komme bei derlei
Schilderungen leicht ins Schwärmen,
was dem heutigen Zeitgeist ins
Gesicht schlägt): Dort also schaut
das Auge zwei Bahnhöfe: das liebe
alte Holzwerk der Vergangenheit
und den massiven Betonklotz der
Zukunft, während die Gegenwart
auf überlasteten Geleisen einen
Güterzug nach dem andern mit
Benzinwagen und dergleichen zu und
von der Raffinerie von Cressier

Im «Rendez-vous am Mittag»
aus dem Studio Zürich
erlauscht: «Es git Ußländer, die
händ dänn scho eigenartigi
Vorstellige vo üsen Eigenarte!»

Ohohr

schleppt. Ja, Erneuerung muß sein,
auch wenn das schauende Auge
tränt. Ebenso das Rollmaterial. Die
Leichtstahlwagen, in denen wir
derzeit sitzen, werden ersetzt:
Schon äußerlich weicht das
ungewaschene Grün einem fast weißen
Anstrich, unten aber herrscht das
Mennig. Im Innern öffnen sich
die Türen beim Herannahen des

Fahrgastflusses von selbst wie im
Märchen oder, realistischer gesprochen,

wie im Warenhaus. Und es
versteht sich, daß eitel Är condischen

herrscht. Schluß mit der
Fenster-Aufreißerei ; der ewigeStreit
um ganz-, halb- oder spaltweit
geöffnete Scheiben verstummt damit
automatisch, was wiederum
Personal und, so vorhanden, dessen
Nerven spart. Wem es schlecht
wird unterwegs, ist selber schuld,
warum benützt er nicht den
Bummelzug. Was aber den
Städteschnellzug der Planung betrifft, so
kriegt dieser jeweils eine
Schaukeleinrichtung, damit er sich in die
Kurven neigen kann, links, rechts
und wieder links, wie ein Motorrad

oder ein wendiger Politiker.
Und wem's dann erst recht schlecht
wird, der darf in die Toilette
austreten, wo das fortschrittliche
Nicht-Trinkwasser warm und kalt
strömt. Und all das mit popigen
Farben bemalt und gepolstert. So
gerüstet, fahren wir mit Stolz in
die Zukunft.
Bei Zukunfts-Information ließ man
mich den Bundesweibel - die
andern ausgesuchten Mitreisenden
ebenfalls - auch am Schmelz der
Vergangenheit riechen: Man quartierte

uns in einen Speisewagen
aus der Jahrhundertwende ein und
ließ die werte Fracht von einer
beinahe siebzigjährigen
schwarzglänzenden Dampfloki durchs
Waadtland kutschieren. Die Leute
standen an den Fenstern, lachten
und winkten, und Reporter photo-
graphierten uns vom fahrenden
Auto aus, während wir pfeifend,
zischend, rauchend und fauchend
die Landschaft durchrasselten. Was
uns, sofern dasselbe noch am
Leben ist, das altromantische Herz
höher schlagen ließ.

Binsen- und andere Wahrheiten

Wenn man an all die Verkehrs-,
Bade- und Bergunfälle denkt, von
denen die Massenmedien während
der Ferienzeit berichten, dünkt
einen der gefährlichste Arbeitsplatz
immer noch sicherer als die begehrten

Ferien.
*

Bei schönem Wetter wäre es schade,

an die Arbeit zu gehen; ist es

aber grau und regnerisch, so nimmt
einem das alle Lust und Energie
zur Arbeit.

Gibt jemand zu reichlich oder zu
knapp Trinkgeld, so wird er für
großzügig, beziehungsweise geizig
gehalten; vielleicht kann er aber

ganz einfach nicht rechnen.
HZ

Das alte Lied
gesungen von Max Mumenthaler

Tanhuser hieß er dazumal,
heut heißt er Jimmy Müller.
Die Namen ändern mit der Zeit,
doch ewig sind die Knüller.

Tanhuser ging zum Hörselberg,
wo er sich amüsierte.
Der Jimmy geht zum gleichen Zweck
in eine Illustrierte.

Wo die Frau Venus residiert
mit ihren Lustbarkeiten,
läßt man die Jahre aus der Hand,
als wären's Tage, gleiten.

Gedanken werden da zu Staub,
den man zur Seite hüstelt,
wenn man am farbenfrohen Bild
der nackten Wahrheit wüstelt.

Und wird man alt und arm dabei
und lebt sich so daneben,
dann kann kein Kaiser und kein Papst
die Dummheit uns vergeben.
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